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Hr. W. Peters legte ferner eine neue merkwürdige Art

von fliegenden Fischen, Exocoetus cirriger^ aus China

und einen neuen Muraeniden, Ophichthys bitaeniatus, aus

Mombas, vor.

Unter einer Sammlung von Gegenständen, welche ich der Güte

des Hrn. Dr. Schetelig verdanke, befindet sich eine merkwürdige

Form der fliegenden Fische, welche bisher noch unbeschrieben zu

sein scheint und welche ich mir daher erlaube vorzulegen. Sie

gehört zu denjenigen Arten, bei welchen nicht allein die Brust-,

sondern auch die Bauchflossen verlängert sind, der zweite Strahl

der Brustflossen zweispaltig und der dritte Strahl derselben Flosse

etwas länger als der vierte ist. Sie schliesst sich daher in der

vortrefflichen Übersicht der Arten der Gattung Exocoetus, welche

Hr. Dr. Lütken neuerdings {Vidensk. Meddel. naturh. For. 187G.

p. 389 fgg.) gegeben hat, durch die meisten Merkmale dem E. fiir-

catus und comatus zunächst an, unterscheidet sich aber von allen

durch viele Bartfäden. Da das vorliegende Exemplar schon ziem-

lich gross ist, dürfte es zugleich den Beweis liefern, dass das Vor-

kommen von Bartfäden nicht als Zeichen des Jugendzustandes zu

betrachten sei, wie angenommen wurde (cf. Cat. FisJies Brit. Mus.

Günther. VI. p. 278).

1. Exocoetus cirriger n. sp. (Taf. Fig. 1.)

D. 13; A. 12; P. 13; V. 1, 5; C. 7/13/7. L. lat. 53.

Höhe zur Länge wie 1:10, Kopflänge zu derselben wie 1 : 6.

Der Unterkiefer überragt conisch die Zwischenkiefer und ist von

einer herabhängenden Haut umfasst, welche in 16 bis 18 Tentakel-

fäden ausgeht. Die Brustflossen reichen bis ans Ende der Basis

der Rückenflosse; ihr erster Strahl ist mehr als halb so lang wie

der zweite, welcher sich dichotomisch theilt. Die Bauchflossen, welche

hinter der Körpermitte entspringen, erreichen die Basis der Schwanz-

flosse. Die Analflosse ist ein wenig kürzer als die Rückenflosse,

beginnt dem dritten Strahl der letzteren gegenüber und reicht nach

hinten ein wenig über dieselbe hinaus. Die Schuppen sind gross

und bilden nur vier Längsreihen zwischen der Rückenflosse und

der Seitenlinie.

Brustflossen am Ende, die Endhälfte der Rücken- und After-

flosse so wie die Mitte der Bauchflossen schwarz.



öoG Sit:u7}<] der phi/x.-iimth. Kla.<;.<;e vom 13. Auijnnt 1877.

Totalljingo 0,180, oluio Scliwaii/.Üossft 0,155; Kopf (mit Un-

terkiefer) 0,030; bis zur Basis der Raucliflossen 0,084; von dtii

RancliflossiMi bis zur Mitte der Basis der Scbwanzllosse 0,0G2; von

der S( linanzenspitze bis zur Basis der Kückculiosse 0, lO.'l; Kör-

piMhölic 0,018.

Ein Exemplar aus China, von Hrn. T^r. Scii o tel if]f.

2. Ophicht/iys hrtaeniatus n. sp. (Taf. ¥\g. 2.)

Spitz gekrümmte Zähne in cinfaeher Reihe auf den Kiefern,

in doppelter auf dem Zwisclienkiefer und Vomer. Die Schnauze

ist fast doppelt so lang wie das Auge, welches fast in der Mitte

zwischen der Schnauzenspifze und dr-ni Mundwink«-! steht. Der

Scliwanz bildet | der Totallänge. Keine Brustflossen. Die Hückt-n-

flosse beginnt nahe hinter d(>m Mundwinkel, weit vor der Kiemeti-

öff'nung.

Oriinlich; jederseits an der oben'n Körperseife eine breite

Längsbinde und der Rand der Riiekenflosse von schwarzer Farbe.

Der Kopf schwarz punctirt.

Totallänge 0,,30; bis Miindwink<'l 0,0055; bis Kienienüft'ming

0,019; bis After 0,185; Körperhöhe 0,005.

Ein Exemplar von Monibas, gesartinult von Hrn. TTilde-

brandt.

Diese Art hat auf den ersten Anblick wegen der Zeichnung

und der weit vorgerückten Rückenflosse eine grosse Ähnlichkeit mit

dem 0. melanotaenia Bleck er, unterscheidet sich aber von diesem

durch die viel grossere Länge des Schwanzes, die zweireihigen

Vomerzähne und weiteren Kieuienspalten.

E r k 1 ü. Y u n fi
d o r A I» b i I d u ii g e ii.

Fig. 1. ICxocoetiis cirriijcr Vtrs.

„ 2. Ophichthys bitacniuliis Ptrs.

„ 3. Chaetostomns itiijro/ineatus Ptrs. (Mmiatsber. d. Js. p. 471.)

„ 4. StPriicinhus Sacfisi Ptrs, (ib. p. 4713.)
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